vom Bürgermeiſter Back und den ſtädtiſchen 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Bruückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und bei den Depots 2 Mk., 
bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 


Dienftag, den 12. September 


raudenz: Der „Geſellige“. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. September. 


— Der Kaiſer in den Reichs⸗ 
landen. Am Sonnabend Vormittag traf 
der Kaiſer mittels Sonderzuges auf dem Bahn⸗ 
Hofe Neudorf bei Straßburg ein, woſelbſt der 
Statthalter Fürſt zu Hohenlohe ihn erwartete. 
Der Kaiſer ſtieg alsbald zu Pferde und ritt, 
begleitet von der Generalität und den höheren 
Offizieren, direkt zum Polygon, wo inzwiſchen 
die Parade⸗Aufſtellung beendigt war und wohin 
ſich die Fürſtlichkeiten bereits vorher begeben 
hatten. Eine große Volksmenge hatte auf dem 
ganzen Wege Aufſtellung genommen und brachte 
dem Kaiſer Ovationen. — Die Kaiſerparade 
des 15. Armeekorps unter dem Oberbefehl des 
Generals von Blume nahm einen glänzenden 
Verlauf. Der Kaiſer ritt beide Treffen ab, 
alsdann erfolgte ein zweimaliger Vorbeimarſch. 
Nach der Kritik ritt der Kaiſer auch die Front 
der Kriegervereine aus dem Unter⸗ und Ober⸗ 
elſaß ab. Um 12½ Uhr verließ der Kaiſer 
an der Spitze der Fahnenkompagnie das 
Paradefeld. Gegen Mittag hielt der Kaiſer an 
der Spitze der vom 143. Infanterieregiment 
geſtellten Fahnenkompagnie ſeinen Einzug in 
die Stadt Straßburg, wo er am Broglieplatz 


empfangen und begrüßt wurde. Die 
e des bee e beantwortete der 


ee e ? Hand aad n 
Unger Being Grasas fiir ipiiter in 


Ausfiht. Der Kaiſer reifte noch im Laufe bes 
Nachmittags nach Metz zurück. Am Sonntag 
hat ſich der Kaiſer nach Karlsruhe begeben, wo⸗ 
ſelbſt er bis zum 14. September zu bleiben 
gedenkt. 
— Navigare necesse est, 
viverenonestnecesse (Segeln if 
nothwendig, leben ift nicht nothwendig.) Der 
lateiniſche Spruch, welchen der Kaiſer, wie ges 
meldet wurde, ſeinem Glückwunſchtelegramm an 
den Wannſeeregattaverein hinzugefügt hat, iſt 
eine alte hanſeatiſche Deviſe. Er bedeutet, 
daß für die Hanſeaten ohne Seefahrt das Leben 
undenkbar ſei. Der zitirte Spruch befindet 


Feuilleton. 


Ihr Vermächtniß. 


Original⸗Roman von Maximilian Moegelin. 
30.) (Fortſetzung.) 

„Nun, das iſt ein prächtiger Menſch. So⸗ 
bald es ſeine Zeit erlaubt — und ſie erlaubt 
es recht oft —“ ſagte er nicht ohne Ironie 
zu Heyd gewandt, „dann ſitzt mein Willmanns 
am Bahndamm oder am Waldesrande auf 
ſeinem Dreibein und ſchmiert unheimlich viel 
Farbe auf feine Leinwand. Und feine Woh⸗ 
nung! — die iſt das reine Bildermuſeum. 
Von oben bis unten hängen alle Wände voll. 
Meiſt Landſchaften und von denen wieder meiſt 
Waldydille, aber wirklich ganz prachtvolle 
Sachen. Auf jedem dieſer Bilder könnt Ihr 
Elche oder Damwild ſehen, gleichviel ob es 
heißt: Sonnenauf- oder Untergang im Walde, 
der Wald zur Mittagszeit, oder Frühling, 
Sommer, Herbſt und Winter im Walde u. |. w. 
u. ſ. w., denn ohne dieſe Thiere auf der Lein⸗ 
wand macht er's nun einmal nicht — muß 
ihm wohl nicht vollſtändig erſcheinen. Das 
kommt aber daher, daß er bei ſeinem Groß⸗ 
vater erzogen, der viele Jahre in Maſuren — 
ich glaube in Theerbude — Oberförſter war. 
Na, Kinder, dieſer Baumeister wird Euch 
gefallen. Oft ift er fo ausgelaſſen, wie Du, 
mein lieber Karl, dann iſt er auch gerade fo 
wie juſt unſer Mittelpunkt. Ja, ja, ich meine 
ich, mein ewig ernſter, ſtiller Jugend⸗ 
freund! 

„Nun, Doktorchen, jetzt werde ich Dir mal 
einen Vorſchlag machen,“ ſagte Heyd und blickte 
auf ſeinen kleinen Nebenmann. „Da es mir 
heute meiner Bauten wegen nicht lieb iſt, noch 


dem 
5 einen 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. donee 
wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. K 
Lautenburg: M. S. 


ſich a über dem Portal des Santen 
„Seefahrt“ in Bremen, welches im Jahre 1876 
durch einen Neubau erſetzt wurde und welcher 
den Wittwen von verunglückten Seeleuten als 
Unterkunft dient. f 
— Sperrforts zwiſchen Metz nib 
Saarburg. In militäriſchen Kreiſen ver⸗ 
lautet, Graf Haeſeler vertrete die Anſicht, daß 
es trotz der Befeſtigungen um Metz, einem von 
Weſten her vordringenden Feinde möglich ſei, 
zwiſchen Metz und Saarburg in Lothringen 
einzudringen und die lothringiſche Hochebene 
als erſtes Schlachtfeld für ſich zu gewinnen. 
Wie es heißt, ſoll er den Kaiſer in der That 
überzeugt haben. Wenn dieſe Verſion auf 
Wahrheit beruht, was zu bezweifeln wir keinen 
Grund haben, ſo dürfte die Anlage von Sperr⸗ 
forts zwiſchen Metz und Saarburg gewiß ſein. 
— Den Vorſitz bei den deutſch⸗ 
ruſſiſchenHandelsvertrags verhand⸗ 
lungen wird der „Nationalztg.“ zufolge der 
Frhr. v. Thielemann, der zugleich erſter deut⸗ 
ſcher Bevollmächtigter iſt, übernehmen. Der 
ruſſiſche Staatsrath Temerjaſew, welcher haupt⸗ 
ſächlich die Verhandlungen führen wird, hält 
ſich bereits ſeit einigen Wochen zur Information 
in Berlin auf. Der Staatsrath Sabugin, 
welcher gleichfalls zu den Verhandlungen depu⸗ 
tirt iſt, iſt ebenfalls von Petersburg abgereiſt, 
derſelbe wird indeſſen erſt mehrere deutſche 
Oſtſeehäfen beſichtigen. Während der Ver⸗ 


handlungen wird bei dem ruſſiſchen Finanz | w 


miniſterium eine beſondere Konferenz zuſammen⸗ 
berufen, welche fortlaufend über den Gang der 
Verhandlungen telegraphiſch unterrichtet werden 
ſoll und eventuell Rathſchläge und Auskünfte 
ee wird, 

— Für den Handel mit Rußland 
hat der Finanzminiſter bei den Zollbehörden 
verfügt, daß für die Gewährung der niedrigen 
Zollſätze der Nachweis der Herkunft aus dem 
freien Verkehr eines anderen Landes als Ruß- 
land noch nicht genüge. Es ſoll der Produk⸗ 
tionsnachweis verlangt werden, und zwar fort⸗ 
an auch für die aus der Schweiz und aus 
Oeſterreich Ungarn kommenden Waaren mit 
Ausnahme derjenigen, welche für Oeſterreich⸗ 
Ungarn in der Anlage A zum öſterreichiſch⸗ 


länger ee e ee ee ah e wee , br a fo verſpreche ich Dir, , 


mein lieber bider Freund, zu. Deiner balbigen 
Verlobung zu kommen.“ 

„Donnerwetter!“ rief der Doktor überraſcht, 
„woher weißt Du es denn ſchon?“ 

„Nun, mein Baurath und Deine Elſa haben 
es mir verkündet, mein lieber Schwanenritter,“ 
entgegnete Heyd lächelnd. 

„Heiliger Brama! — Doktor Du alſo auch? 
und wie brillant Du ſchimpfen konnteſt und 


gekräht haſt, wenn unter uns davon die Rede 


war. Ja, ja — das kommt nun fo ganz zus 
fällig ans Licht — davon erfährt man erft 
garnichts!“ 

„Doch, doch, lieber Sohn, es ſollte Euch ja 
eine Ueberraſchung werden!“ 

„Nun, wir verſtehen,“ ſagte Heyd und 
Hopfte dem Doktor auf die Schulter, „wenn 
man glücklich liebt, 
Freunde zu überraſchen,“ g 
erwartungsvoll an. 
Lenzchen, warum kamſt 


„Aber ſage 


„Ja ſeht Ihr, Kinder! ſo geht es nun 


einmal dem Arzt, der ſeine Pflicht erfüllen will. 


Nie iſt er Herr ſeiner Zeit weder bei Tag noch 
bei re und ihr wißt garnicht, wle glücklich 
ihr ſei 


wie die Murmelthiere.“ 


„Du haſt Recht, Dickerchen,“ erwiderte 


Hellmuth und reichte ihm ſeine Hand, denn man 


war am Bahnhofe angelangt. 

„Auch ich kann heut Dein Gaſt nicht ſein, 
bein mich ruft die Pflicht zu einem ſchwer er: 
krankten Patienten. Ich pumpte ihm den 
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herauszuſchlagen, davon bringt man 57 Millionen 


Kontr 
dle E infil 


dann ſucht man feine: 
und er ſah beide 
nur, 
am Sonntag 
9 nach Jeſchkenthal? Du hatteſt es doch 
dem Herrn Baurath und den Damen verſprochen.“ 


Ihr arbeitet munter Eure paar 
Stunden herunter, dann ſagt ihr Feierabend 
und nun komm uns keiner mehr; und des 
Nachts dann habt Ihr Eure Ruhe und ſchlaft 


1893. 
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Nr. 46. 


ain e aufgeführt ſind, 
doch fei auch hier das Verlangen bes Pro: 
duktionsnachweiſes bei Bau⸗ und Nutzholz der 
Nr. 130 2 und 3 des Tarifs zu fordern. 

— Zur Reichsſteuerfrage wird der 
„Frankf. Stg.“ von ſehr gut unterrichteter 
Seite geſchrieben, aus den verſchiedenen neuen 
Steuerquellen hofft man etwa 100 Millionen 


für die Militärvorlage, 40 Millionen für die 
Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten und 
6 Millionen zu Schuldentilgungen in Anſchlag. 
Was die Tabakfabrikatſteuer betrifft, ſo 
wird an eine unverhältnißmäßige Belaſtung der 
niederen Konſumenten nicht gedacht. Ueber die 
Formen, welche die Weinſteuer einnehmen 
ſoll, iſt noch nichts Poſitives zu ſagen, jedoch 
wird es ſich vorausſichtlich dabei um eine 
Flaſchenſteuer nicht handeln; die Börſen⸗ 
ſteuer wird in den Bereich der Berathungen 
der Konferenz gezogen werden. Der Entwurf 
derſelben beſchäftigt das Reichs ſchatzamt, fo daß 
derſelbe zugleich mit der Tabakſteuer und der 
Weinſteuer im Spätherbſt dem Bundesrath und 
Reichstage zugehen ſoll. 

— Zur Tabakfabrikatſteuer. Auf 
Grund guter Informationen kann die „Poſt“ 
verſichern, daß an allen bei der Ausarbeitung 
des Geſetzentwurfs zur Tabakſteuer in Betracht 
kommenden Stellen die Abſicht beſteht, wenn 
bir 9 50 einer Fabrikatſteuer feſte Geſtalt ge⸗ 
immungen unter 
ten, daß die in 
Frage ſtehenden kleinen Exiſtenzen nicht ins 
Gewicht kommen, ſondern nach wie vor frei 
athmen können würden. 

Zur Neuorganiſation der 
Eiſenbahn verwaltung erfährt das, Brl. 
Tagebl.“, daß bei der Neuordnung im Jahre 
1895/96 vielfach das amerikaniſche Eiſenbahn⸗ 
verwaltungsſyſtem zur Anwendung kommen ſoll, 
durch welches bedeutende Erſparniſſe erzielt 
werden dürften. Zum Studium deſſelben iſt 
ein höherer Beamter kürzlich in Amerika geweſen. 

— Die Medizinalreform wird, wie 
ſchon mitgetheilt, auch in dem neuen preußiſchen 
Etat aus Mangel an Mitteln nicht zur Aus⸗ 
/// CCC C000 kommen. „Diefe Nachricht,“ fo be: 


Magen aus und ſetzte ihm eine neue Rippe 
ae er bekam Havarie und hängt im Trodens 
do 

Vierzehntes Kapitel. 


Acht Tage hatte der Baumeiſter noch in 
Dirſchau und Marienburg zu thun, dann kehrte 
er zu ſeinen Bauten zurück, die er eingehend 
beſichtigte. 

Die Brücke an der Grenze der Bahn⸗ 
meiſtereien näherte ſich ihrer Vollendung; auch 
der hohe Waſſerthurm ſtand ſchon unter Dach. 
Die vielen kleineren Arbeiten, beſonders auf 


den Bahnhöfen Weichſelthal, Schulitz, Hohen⸗ 


kirch und Jablonowo, ſowie den Neubau des 
Stationsgebäudes in Thorn⸗Stadt, hatte er ſchon 
längſt dem Betriebe übergeben. 

Er hatte ſich einige Notizen gemacht und 
ſtand nun gebanttennell auf dem hohen Bahn⸗ 
damm. 

Er ja biniiber nach der breiten Waſſerfläche 
der Weichſel, die ſcheinbar ruhig dahinfloß, und 
auf die ſaftige Niederung, die weit hinaus ins 
Land ging; dann ſah er nach der anderen Seite 
über eine junge Kiefernſchonung, die ſich bis 
zum Bahndamm heranzog. 

Ich muß nach Lindenheim hinüber, ſagte 
ſich Heyd, vielleicht kann ich dort in e 
bringen, was meinem Gegner zugeſtoßen, i 
vermuthe, es wird eine ſehr bedenkliche Sache fein. 

Als der Baumeiſter am andern Tage nach 


ſeiner Wohnung kam, erfuhr er vom Wirth des 


Deutſchen Hauſes, daß am Morgen der Ober⸗ 


förſter mit ſeiner Tochter dort geweſen wäre 


und ſich nach ihm erkundigt hätte. 

„Der Herr Oberförſter ſah ſehr ernſt aus, 
augenſcheinlich hatte er Trauer, denn er trug 
einen Flor um ſeinen Arm und ſeine Tochter 
war ſchwarz gekleidet.“ 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Rudolf Moſſe, 
dieſer Firmen ls Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 


Militärvorlage eingetreten ſind, 


Berlin: Haafenſtein und Vogler, 
nvalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 


berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


merkt der nationalliberale „Hann. Kur.“, „iſt 
eine böſe Mitgabe für die Landtagswahlen ſo⸗ 
wohl wie für Reichsſteuerpläne. Die Ver⸗ 
tröſtungen auf das übernächſte Jahr machen 
wirklich keinen ausreichenden Eindruck mehr.“ 
Blätter, die wie der „Hann. Kur.“, für die 
dürften ſich 
eigentlich über dieſe Vernachläſſigung von 
Kulturaufgaben nicht beklagen. 

— Zum Tode Emin Paſcha's werden 
in am Sonnabend veröffentlichten weiteren 
Briefen des Offiziers der belgiſchen Expedition 
in Manyma nachſtehende Einzelheiten mitges 
theilt: Emin wurde etwa am 26. Februar in 
der Nähe des Lualabafluſſes ermordet. Be⸗ 
gleitet von einer kleinen Eskorte marſchirte er 
längs des Lualaba in der Richtung nach 
Stanleyfalls. Am 26. Februar wurde eine 
Schlacht zwiſchen den Europäern und den 
Arabern geliefert. Emin, der die Nacht vorher 
an den Ufern des Lualaba gelagert, betheiligte 
ſich am Kampfe. Emin wurde von Said⸗ben⸗ 
Abed, einem Verwandten Tippo Tips, erkannt, 
der ihm ſofort den Kopf abſchlug. Die Blech⸗ 
büchſe mit Emins Tagebuch befinde ſich in der 
Obhut des Führers der belgiſchen Expedition. 
Der Inhalt deſſelben werfe ein beträchtliches 
Licht auf die Abſichten und Bewegungen Emins 
während mehrerer Monate vor ſeinem Tode. 

— Zur Kieler Spionagenaffäre 
meldet man der „Frankf. Ztg.“, daß die 


| engliide Luſtyacht „Inſekt“ ohne die Herren 
Dubois und Daguet am Donnerſtag nach 


Cowes in See gegangen iſt, wo ſie beheimathet 
iſt, und zwar unter Führung des Kapitäns 
Bailey. Es haben ſich alſo doch jo gewichtige 
Verdachtsmomente ergeben, daß die Vorunter⸗ 
ſuchung eingeleitet werden mußte. Man wird 
gegen die Franzoſen auf Grund des neuen, 
Ende Juli ſanktionirten Geſetzes gegen die 
Spionage vorgehen, falls ſich ergiebt, daß die 
Aufzeichnungen für die franzöſiſche Regierung 
gemacht ſind. Die Unterſuchungsbehörde iſt 
noch immer der Meinung, daß die Herren nicht 
das ſind, wofür ſie ſich ausgeben, ſondern 
Offiziere. Man ſoll bei Einleitung des Ver⸗ 
fahrens mit aller Schonung gegen die Fremden 
vorgegangen ſein. Sie wurden unter de 


„Hm,“ meinte Heyd, „was mag dort nur 
vorgefallen ſein?“ 

Er ſpeiſte an der kleinen Mittagstafel, an 
der heute außer dem dicken Amtsrichter, dem 
langen Steuerkontroleur und dem Rentier 
Huber — den ſtändigen Gäſten — noch fünf 
Generalſtabsoffiziere theilnahmen, die den Grenz⸗ 
diſtrikt dienſtlich bereiſten. 

Kurz nach Tiſch machte ſich Heyd auf den 
Weg nach Lindenheim. 

Schon von weitem erkannte ihn der Ober⸗ 
förſter, der am Fenſter ſeiner Kanzlei ſtand; 
er klappte ſeine Bücher zu und ging Heyd ent⸗ 
gegen. Die beiden Dachshunde Waldmann und 
Baumann, die gewöhnlich um ihren Herrn 
waren, ſobald er zu Hauſe weilte, eilten dem 
Baumeiſter freudig bellend entgegen. Sich 
ordentlich überſchlagend ſprangen ſie an ihm 
hinauf, als wollten ſie ihm ihre Freude kund⸗ 
thun, daß er doch endlich wieder da wäre. 

„Seien Sie mir herzlich willkommen, mein 
lieber Herr Baumeiſter“, fagte der Oberförfter 
und reichte ihm beide Hände. „Es thut meinem 
Herzen ſehr wohl, daß Sie gerade zu dieſer 
Stunde zu mir kommen, denn ich möchte Ihnen 
eine wichtige Sache vortragen, in der mir Ihre 
Worte lieber ſind, als die aller Anderen.“ 

Der Baumeiſter fragte ſogleich nach der 
Trauer und erfuhr, daß die Baronin von Walten, 
des Oberförſters ältere und einzige Schweſter, 
geftorben ſei. 

Heyd verſicherte ihn ſeiner innigen Theil⸗ 
nahme und erkundigte ſich nach dem Befinden 
ſeines Fräulein Tochter. 

„Ich danke Ihnen, Herr Baumeiſter, doch 


da kommt ſie ja ſelbſt. Wir ſind erſt am Vor⸗ 


mittage zurückgekommen, denn geſtern war die 
Beerdigung.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


einen wohlgerathenen Einjährigen ftehen hat. Papa 
Nr. 1 blickt finſter drein und ſpricht: „Bei der Kae 
vallerie dient er, mein Sohn, und im letzten Monat 
hab' ich ihm fl. 1000 ſchicken müſſen, weil er ein 
ärariſches Pferd zu Schanden geritten hat und erſetzen 
mußte. Sie hätten ihn ſonſt erſchoſſen — ſchreibt er 
mir ...“ Papa Nr. 2 ſchlägt eine bittere Lache auf 
und fegt fort: „Und das genirt Sie? Lumpige fl. 
1060? Mein Sohn, hören Sie, hat mir's nicht fo 
billig gethan. Freilich dient er bei der Artillerie. 
Letzten Freitag bekomm' ich von ihm eine Rechnung 


— [Droſchkenreviſion.] Am Sonne 
abend fand eine polizeiliche Reviſion der hieſigen 
Droſchken ſtatt, wobei ſich Mißſtände nicht er⸗ 
geben haben. 

— lEinbruchsdiebſtahl.] Als ver 
dächtig, aus dem verſchloſſenen Boden eines 
Hauſes der Gerechtenſtraße einen Herrenüber⸗ 
zieher, einen Herrenmantel und ein Damen⸗ 


Inhalte dreier nachträglich eingegangener Schreiben 
aus Bad Reichenhall in Baiern, aus Eiſenach und aus 
Thorn, in Angelegenheit der vom Verein am 18. v. M. 
begangenen Feier, nahm die Verſammlung Kenntniß. 
— Aus Anlaß der Enthüllung des Reiter-Standbildes 
Kaiſer Wilhelm I. in Bromberg werden ſich einige 
hieſige Vereinsmitglieder am Sonntag, den 17. d. M., 
mit dem Frühzuge nach Bromberg begeben, um ſich 
im Feſtzuge den Kameraden des dortigen Vereins der 
Ritter des Eiſernen Kreuzes anzuſchließen. — Die 
nächſte Verſammlung hierſelbſt findet am 14. Oktober, 


regele, daß die Aufnahme und Entlaſſung der 
Kinder auf ein früheres Lebensalter herab⸗ 
geſetzt ſei. 

— [Aus Holzintereſſentenkreiſen! 
werden oft Klagen über unliebſame Verzöger⸗ 
ungen bei der Flößerei aus Anlaß der geſund⸗ 
heitspolizeilichen Ueberwachung auf der Weichſel 
laut. Dieſe Verzögerungen haben meiſt ihren 


Hermann und Dorothea“. 


" 
>» 


Grund in der Widerſetzlichkeit der Traftenführer 
und Flößer, welche ſich den Anordnungen der 
mit der Ueberwachung beauftragten Beamten 
nicht fügen wollen, ja ſich ſogar zu beleidigen⸗ 
den Aeußerungen hinreißen laſſen. Abgeſehen 
von der da zu erwartenden Strafe, erfolgt in 
ſolchem Falle beſtimmungsmäßig eine ſechs⸗ 
tägige Quarantäne und ſomit eine mit großen 
Koften verbundene Transportverzögerung. Die 
Intereſſenten ſollten daher die Traftenführer 


And Mannſchaften in dieſer Beziehung inſtruiren 


und ihnen die Beachtung der geſundheitspolizei⸗ 
lichen Vorſchriften zur Pflicht machen. 

— Z ur Beachtung für das reiſende 
Publikum] fet darauf aufmerkſam gemacht, 
daß nach Lage des Falles eine gerichtliche Be⸗ 
ſtrafung eintreten kann, wenn von den Bahnhofs⸗ 
wirthſchaften entnommene Taſſen, Gläſer und 
ſonſtige Gefäße, in welchen ſich Getränke be⸗ 
finden, in die Wagenabtheile mitgenommen 
werden, falls die Geräthſchaften nicht beſonders 
bezahlt find. Die Bahnhofswirthe ſchützen ſich 
gegen derartige „Vergeßlichkeiten“ jetzt in den 
Fällen, wo ber Buffetraum ſich auf dem Bahn⸗ 
ſteig befindet, dadurch vor Schaden, daß fie 
für die vevebfolgten Gefäße einen Pfandbetrag 
erheben, welcher dem Werthe des Gefäßes ent⸗ 
ſpricht und welcher demnächſt bei Rückgabe des 
letzteren erſtattet wird. 

— [Reichsgerichtsentſcheidung.] 
Hat ein Schuldner bei einem außergerichtlichen 
Akkord mit ſeinen Gläubigern, einem oder 
mehreren derſelben gegenüber ſich verpflichtet, 
ſeine ganze Schuld an dieſe abzutragen, mit 
der Bedingung, daß ſie ihn nicht drängen und 
ſich aller gerichtlichen Schritte gegen ihn ent⸗ 


halten, ſo iſt, nach einem Urtheil des Reichs⸗ 


gerichts, 1. Zivilſenats, vom 17. Mai 1893, 
dieſe Bedingung regelmäßig dahin auszulegen, 
daß dem Schuldner nach Abtragung der Akkord⸗ 
raten «eine angemeſſene Friſt zur Zahlung der 
Reſtſchuld zu belaſſen ſei, bis zu deren Ablauf 
mit Anſtellung der Klage gewartet werden muß. 

— [Schwindelhafte Reklamel iſt 
nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts als 
Alle ſchwindelhaften An⸗ 


wenn der Zweck nur der iſt, das Publikum 
irre zu führen und die Wahrheit der An⸗ 
preiſung nicht erbracht iſt, unter den Begriff 
der abſichtlichen Täuſchung und ſind, weil ihr 
Effekt als Betrug gilt, ſtrafbar. 

— [Budrang zur niederen Poſt⸗ 
karriere,] Wie eine Mittheilung der Poſt⸗ 
behörde beſagt, iſt in der letzten Zeit der Zu⸗ 
drang zur niederen Poſtkarriere ein ausnehmend 
ſtarker geworden. Es iſt daher unmöglich, die 
jungen Poſtgehilfen ſchon nach kurzer Probe⸗ 
zeit zur Anſtellung gelangen zu laſſen, und die⸗ 
ſelben müſſen bis zu zwei Jahren auf eine 
Anſtellung warten. Von nun ab werden des⸗ 
halb zur Karriere im niederen Poſtdienſt nur 
diejenigen zugelaſſen werden, die den Erweis 
zu bringen verſtehen, daß ſie die Mittel be⸗ 
ſitzen, ſich mindeſtens zwei Jahre ftandesgemäß 
zu unterhalten. : 

— [Apotheke auf der Bromberger 
Vorſtadt.] Nachdem der Oberpräſident die 
Errichtung einer neuen Apotheke auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt in der Gegend der Kreuzung 
der Schul⸗ und Mellinſtraße genehmigt hat, 
fordert der Regierungspräſident geeignete Be⸗ 
werber auf, ſich ſchriftlich zu melden. Den 
Zeugniſſen iſt auch eine eidesſtattliche Ver⸗ 
ſicherung beizufügen, daß der Bewerber bisher 
eine Apotheke als Eigenthum nicht beſeſſen habe. 
Sollte letzteres der Fall ſein, ſo hat der Be⸗ 
werber zur Bewerbung die Genehmigung des 
Miniſters der Medizinal- Angelegenheiten einzu⸗ 
Holen. Der Regierungspräſident macht noch 
darauf aufmerkſam, daß Apotheker welche erſt 
innerhalb der letzten 10 Jahre approbirt ſind 
oder ſich durch Uebernahme anderer als 
Apothekergeſchäfte oder Stellungen ihrem Berufe 


mehr oder weniger entfremdet haben, voraus⸗ 


ſichtlich keine Berückſichtigung finden werden. 
— [Lehrer ⸗ Verein.] Die zweite Sitzung 


f nach den Ferien fand Sonnabend im Waldhäuschen 


ſtatt. Herr Grams hielt einen Vortrag über „Die 
Erziehungsgeſtalten des deutſchen Hauſes in Goethes 
1 Die Beſchlußfaſſung über 
einzurichtende Geſangsübungsſtunden wurde zur nächſten 
Sitzung vertagt. Der Vorſitzende empfahl die An⸗ 
ſchaffung des Deutſchen Lehrerkalenders. Nach einigen 
eſanglichen und anderen Vorträgen berichtete Lehrer 
hill über eine Reiſe ins Rieſengebirge. Die nächſte 
Sitzung findet am 23. d. M. ftatt. In derſelben fol 
ein Vortrag über Bogumil Goltz gehalten werden. 

— [Verein der Ritter des Eiſernen 
Kreuzes.] In der Monatsverſammlung am Sonn ⸗ 
abend im Tivoli wurden zwei Mitglieder neu aufge⸗ 
nommen. — Die Einleitungsrede des Kameraden 
Küntzel, die Siegestage im September 1870 behandelnd, 
ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. — Von dem 


derpreiſen - und wie dieſe ges 
Angeles alle betben, tale, 


Abends 8 Uhr, in Tivoli ftatt. — Ueber die vom 6, 


bis 8. v. M. in D 

Deutſchlands wurde Bericht erſtattet. Aus den Ver⸗ 
handlungen iſt Folgendes hervorzuheben: Es waren 
8 Landes. bezw. Provinzialvereine und 12 Einzel⸗ 
vereine mit insgeſammt 3483 Mitglieder durch 30 De⸗ 
legirte mit zuſammen 104 Stimmen vertreten. Gre 
ſchienen waren 83 Kameraden. Im letzten Jahre haben 
die Vereinigungen, welche ſich nunmehr zu einem Bunde 
für ganz Deutſchland organiſirt haben, einen Zuwachs 
von 744 Mitgliedern erhalten. Weitere Vereine ſind in 
der Bildung begriffen. Das Bundespräſidium, welches 
alle zwei Jahre neu gewählt wird, beſteht aus zwölf 
Mitgliedern, von denen der geſchäftsführende Theil 
(d. i. der Vorſitzende, der Schriftführer und der Schatz⸗ 
meifter) feinen Sitz in Berlin haben muß und deſſen 
Mitglieder dem Verein Berlin als Vorſtandsmitglieder 
nicht angehören dürfen. Zum Vorſitzenden des Bundes 
iſt der Oberſtabsarzt Dr. Kleiſt⸗Berlin gewählt. Im 
Bundes⸗Präſidium find außerdem durch je 1 Mitglied 


vertreten die Landesvereine Baiern (München), Sachſen 
rovinzial⸗ 


(Dresden), Baden (Offenburg), ferner die 
vereine Rheinprovinz (Koblenz), Schleſten (Görlitz), 
Oſtpreußen (Königsberg) und Weſtpreußen Ken. 
Als Ort der Delegirtenverſammlung für 1894 iſt Karls. 
ruhe beſtimmt. Der Bund fol als Unterftügungs- 
Verein für bedürftige Ordensbrüder und deren Fa» 
milien haralterifirt werden. Dementſprechend ſoll der 
Bund ſofort einheitliche Satzungen entwerfen, dieſelben 
dem Herrn Reichskanzler einreichen und die nöthigen 
Schritte thun, daß dem Bunde die Rechte einer juriſti⸗ 
ſchen Perſon Allerhöchſt verliehen werden. Ueber die 
Opportunität einer im Intereſſe der bedürftigen Ka. 
meraden erneuten Petition an den hohen Reichstag 
bezüglich eines zu ertheilenden Ehrenſoldes iſt ein. 
ſtimmig beſchloſſen, zunächſt keinen neuen Antrag zu 
ſtellen und vorerſt die Entſcheidung über die brennenden 
Fragen der Gegenwart abzuwarten. Früher oder 
ſpäter wird der Ehrenſold bewilligt werden, dafür 
bürgt ein Königswort. — Nach Erledigung des Ge⸗ 
ſchäftlichen unternahmen die Delegirten einen Ausflug 
mittelſt Sonderſchiff und mit Muſik von Dresden nach 
Pillnitz. — Möge das Werk, welches in gemeinſamem 
einheitlichem Streben aller Vereinigungen durch die 
in Dresden abgeſchloſſenen Verhandlungen errichtet 
worden iſt: der zu einem feſten, das große deutſche 
Vaterland umfaſſende Bund — zum Segen gereichen; 
mögen die abgeſchloſſenen Verhandlungen in ganz 
Deutſchland nachklingen und einen guten Klang geben! 

— [Die literariſche Vorleſung, ] welche 
Herr Schauſpieler O. Henske geſtern Abend im kleinen 
Saale des Artushofes veranſtaltete, war leider nicht 
ſo beſucht, wie wir es in Anbetracht des Gebotenen 
gewünſcht hätten; auffallend war ganz beſonders das 
gänzliche Fehlen der Schüler der oberen Klaſſen des 
Gymnaſiums, für welche die Vorleſung, da ſie aus⸗ 
ſchließlich Perlen der neueſten deutſchen Dichtkunſt bot, 
beſonders intereſſant geweſen wäre. Herr Henske bee 
figt ein äußerſt modulationsfähiges Organ und ber» 


ſteht die Perſonen und Situationen ſeiner Vorträge 
trefflich Pe ec i 


In feinem Vortrage tft 
nichts Gekünſteltes, ſondern er gab die vorgetragenen 
Dichtungen in ihrer natürlichen Schönheit, ſo daß der 
Beifall, den die Anweſenden faſt jeder vorgetragenen 
Nummer zollten, ein wohl verdienter war; ganz be⸗ 
ſonders gilt dies von den eruſten Boeften „Der Sänger 
Meiſter“, „Dem Licht entgegen“ und „Das Hexenlied“, 
ſowie von den humoriſtiſchen Dichtungen, von denen 
verſchiedene im Dialekt, den Herr Henske ſehr gut be⸗ 
herrſcht, vorgetragen wurden: „Die menſchliche Dank 
barkeit“, „Ein Lied nach Heine“, „Der Baier und der 
Zuave“ und „Was is a Wunda“. Sämmtliche Zu⸗ 
hörer verließen ſichtlich befriedigt den Saal. 
[Aufſtellung automatiſcher 
Klappſtühle.] Die Abſicht einer aus wärtigen 
Firma, hier im Glacis und im Wäldchen 
automatiſche Klappſtühle aufzuſtellen, wird nun 
verwirklicht werden. Am nächſten Mittwoch 
wird dieſer Gegenſtand die Stadtverordneten 
beſchäftigen, nachdem der Magiſtrat ſich damit 
einverſtanden erklärt hat. 

— [Lehrerinnenexamen.] Morgen 
und übermorgen findet bei dem ſtädtiſchen 
ee iad das Lehrerinnen ⸗ Examen 

att. 

— [Ein ſtrenger Winter] wird von 
den Naturkundigen prophezeit, und zwar ſchließen 
dieſelben dies aus verſchiedenen Waldfrüchten. 
Die Nüſſe tragen nämlich ſo voll, daß man 
Büſchel von drei bis fünf Stück wahrnehmen 
kann, die Schlehen ſitzen übervol, im Hochwald 
beugen ſich die Zweige der Buchen unter ihrer 
Fruchtlaſt und die Eichen haben ſo viele Eicheln 
angeſetzt, daß dieſelben überall zwiſchen den 
Blättern hervorlugen. Ein ſolcher Reichthum 
von Waldfrüchten ſoll aber bei der weiſen und 
fürſorglichen Mutter Natur einen ſtrengen Winter 
andeuten. g 

— lEmpfindliche Kälte] herrſchte 
heute gegen Morgen: das Thermometer war 
im Freien an ungeſchüßten Stellen auf 2 Grad 
Kälte herabgeſunken. 

[Eine reſpektable Leiſtung.] 
hat der im Geſchäfte von Dammann und Kordes 
angeſtellte Komtoriſt Herr B. zu Wege ge: 
bracht, der am Freitag den etwa 16 Meilen 
langen Weg von Thorn nach Soldau in 
6¼ Stunden auf dem Zweirad zurücklegte. 
Herr B. verließ Thorn um 6 Uhr Morgens 
und traf kurz nach 12 Uhr Mittags in Soldau ein. 

— [Zur Choleragefahr.] Nach 
einer uns heute zugegangenen Mittheilung aus 
dem Bureau des Staatskommiſſars für das 
Weichſelgebiet ſind in Leichentheilen des am 7. 
d. Mts. bei Kurzebrack todt aufgefundenen aus: 
ländiſchen Flößers vom Sanitätsamt Vibrionen 
der Cholera asiatica gefunden. 


i n Dresden abgehaltene zweite Dele» 
girten⸗Verſammlung der Ritter des Eiſernen Kreuzes 


der Gemeindevertreter ſin 


umſchlagetuch geſtohlen zu haben, iſt der Ar- 
beiter Jakob Nawra von hier verhaftet worden. 
Die geſtohlenen Gegenſtände wurden zwar bei 
ihm nicht vorgefunden, jedoch iſt pp. Nawra 
von einem Dienſtmädchen in dem Hauſe ge⸗ 
ſehen und rekognoszirt worden. Derſelbe iſt 
ein berüchtigter und der Polizei wohlbekannter 
Taſchendieb, der ſchon öfters auf den Märkten 
bei ſeinem ſaubern Gewerbe abgefaßt worden 
iſt. Etwaige Wahrnehmungen über den Ver⸗ 
bleib der geſtohlenen Sachen ſind der hieſigen 
Polizeiverwaltung mitzutheilen. 

— [Diebſtahl.] Eine Dirne Veronika 
Nowakowska iſt geſtern auf der Durchreiſe von 
Kulm nach Inowrazlaw auf Grund einer tele⸗ 
graphiſchen Depeſche der Kulmer Polizeiver⸗ 
waltung hier verhaftet worden, weil ſie in 
Kulm ein Damenkleid und einen goldenen Ring 
im Geſammtwerthe von 44 Mark geſtohlen hat. 
Die geſtohlenen Sachen wurden bei ihr vorge⸗ 
funden und der inzwiſchen hierher gekommenen 
Eigenthümerin ausgehändigt, die Diebin aber 
wurde der Kgl. Staatsanwaltſchaft zur Be⸗ 
ſtrafung übergeben. 

— [Gefunden] wurde ein ſchwarzer 
Kinderſchirm auf dem Turnplatz; aufge 
griffen eine Ente in der Brückenſtraße. 
Näheres im Polizei Sekretariat. 

— ir olizeiliches.] Verhaftet wurden 
17 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,84 Meter über Null. 

88. Kompagnie (Kreis Thorn), 10. September. 
[Schulfeſt.] Am Sonnabend fand in unferem Grenz⸗ 
dörfchen das alljährliche Schulfeſt ſtatt, welches die 
Bewohner des ganzen Drewenzwinkels zu fröhlichem 
Beiſammenſein vereinigte. Auch aus Thorn und 
Mocker waren Gäſte erſchienen. Der Feſtplatz, auf 
der Tews'ſchen Wieſe gelegen, war wundervoll mit 
Fahnen, Bosquettes und kleinem Strauchwerk dekorirt. 
Herr Zimmermann⸗Gumowo ſorgte für Speiſe und 
Trank, eine Pfefferkuchenbude aus Thorn machte den 
ſüßen Onkel. eider beeinträchtigte der zeiweiſe 
fallende Regen die heitere Kinderluſt. Gegen das 
Ende des Feſtes hin kam aber ungezwungene Fröhlich 
keit zum Durchbruche. Es wurde flott getanzt, ge- 
ſpielt, deklamirt und geſungen. Herr Lehrer Melchert 
hielt eine zündende Rede, die mit einem Hoch auf den 
Kaiſer ſchloß. Ein kleines Tanzkränzchen der Er- 
wachſenen bildete den Schluß. 


Briefkasten der Redaktion. 


Viele Bürger, 


Heutiger 


auch gerichtlich angefochten werden, wenn die Erſatz⸗ 
wahlen nicht jedes Jahr erdnungsmäßig erfolgt find. 


Kleine Chronik. 


Irrfahrt eines Briefes. Gin am 15. 
März in Leipzig zur Poſt gegebener Brief nach 
Borna hat in Folge undeutlicher Schreibweiſe des 
Beſtimmungsorts eine weite Reife zurücklegen müſſen, 
ehe er in die Hände des Empfängers gelangt iſt. 
Wie der Stempel „Roma“ kundgiebt, hat er am 17. 
März zunächſt Italiens Hauptſtadt erreicht. Ein in 
der afrikanischen Geographie bewanderter römiſcher 
Poſtmann fügte, wie die Deutſche Verkehrszeitung 
mittheilt, den Leitvermerk „Kongo“ hinzu, mit deſſen 
Hilfe der Brief nach Boma im Kongoſtaat gelangte. 
Da der Adreſſat dort begreiflicher Weiſe nicht zu er⸗ 
mitteln war — ob die Ortspolizei dabei mitgewirkt 
hat, iſt leider nicht angegeben —, ſo ſandte man den 
Brief nach der Heimath zurück, wo fein richtiger Be» 
ſtimmungsort (Borna im Bezirk Leipzig) nun erkannt 
und er nach dieſem befördert wurde. Aber noch war 
es dem Brief nicht beſchleden, zur Ruhe zu kommen. 
Mittlerweile war der Empfänger in die Sommer⸗ 
friſche gereiſt und ſo mußte unſer Brief von Neuem 
fort und über die Grenze, um endlich nach mehrmonat- 
licher Fahrt im ſchönen Oberöſterreich fein 15 zu 
erreichen und, wenn dies noch möglich war, ſeine Be⸗ 
ſtimmung zu erfüllen. 

* Die Klavierhyäne. Ein Gedicht, das 
dem „B. a. d. R.“ dieſer Tage zugegangen iſt, ſchildert 
die Klavierſeuche ganz vortrefflich. Es betitelt ſich die 
Klavierhyäne und lautet alfo: 

Den Schumann, den Schubert, den Chopin, den Kücken 

1 i fie, zerfetzt fie, zerreißt fie in Stücken 

Voll Wuthgier und Blutgier verſchlingt fie und frißt 

Den Mendelsſohn, Offenbach, Händel und Lifzt; 

Mit fletſchenden Zähnen mordgrimmig erſchnappt 

Sie den Verdi, Clementi, Scharwenka, Franz Abt 

Und ſtürzt ſich blindwüthig, verlechzt und verhungert 

Auf Dvorzak, Moszkowski, Bach, Berlioz, Bungert; 

Mit furchtbaren Tatzen in graufendem Spiel 

Verſtümmelt ſie Haydn, Raff, Lortzing und Kiel. 

Kein Ruhen, kein Raſten, kein Mitleid noch Gnade, 

Sie würgt Cherubini, Gluck, Jenſen und Gade; 

Allegro, vivace, con fuoco, con moto 

9 zerpaukt ſie, zerhackt ſie den Flotow, 

en Strauß, Donizitti, Bellini, Spontini, 

Den Brahms, Kalliwoda, Scarlatti, Roſſini. 

Sie orgelt, ſie dudelt, ſie klimpert und klappert 

Den Beethoven, Meyerbeer, Taubert, und Tappert, 

Vergiftet mein Herz mir, zerreißt mir mein Ohr 

Mit Supps, mit Saint-Saens, Grell, Fesca und 


Spohr, 

Wie kocht mir die Galle, wie ſchwillt mir die Leber, 

Sie ſchont nicht den Mozart, ſie ſchont nicht den 

Weber, 

Und Siegfried und Triſtan — o hölliſche Qual! 

Faſt niemals im Takte und immer Pedal! 

Auszög ich, möblirter, verzweifelter Herr, 

Wohnt ich nicht drei Treppen hoch, ſondern Parterre. 

Das Leben beim Militär iſt auch in 
Oeſterreich-Ungarn ſchrecklich theuer, das beweiſt 
folgende tiefſinnige Geſchichte, die die ale. erzählt. 
Drei Väter klagen einander auf der Rückkehr aus dem 
Badeort X. im Eiſenbahnwaggon ihr Leid, wie theuer 
das Leben beim — Militär ſei, wo jeder von ihnen 


Sitze auf und ſchreit verzweifelt: 


odgorz Die Beſchlüſſe 
nicht giltig und können 


über 11400 Fl. — eine Kanon hat er zerbrochen .“ 
Papa Nr. 3 ſpringt mit geſträubtem Haar von ſeinem 
1 „Was iſt all' das 
zum Vergleich zu dem Geld, das ich werde bezahlen 
müſſen. Mein Herr Sohn dient nämlich bei der Ma⸗ 
rine. In der vorigen Woche befiehlt ihm ſein Ad⸗ 
miral: „Kraxeln Sie auf den Maſtbaum hinauf!“ 
— Mein Sohn gehorcht natürlich, er kraxelt und 
kraxelt, und wie er ganz oben iſt, fällt er mir hin⸗ 
unter und zerbricht mir den ganzen Meeresſpiegel. 
Gott weiß, was ich werd' zahlen müſſen. ..“ Es 
iſt in der That unglaublich, wie theuer das Leben 
beim Militär iſt! 


Holzeingang auf der Weichſel 


am 9. September. 


A. Karpf und Ingwer durch Kapito 3 Traften 
8250 Kiefern - Balken, Maueclatten und Timber, 150 
Kiefern Sleeper, 850 Kiefern einfache und doppelte 
Schwellen; für J. Schwiff durch Golde 4 Traften 
5593 Kiefern⸗Rundholz, 309 Kiefern Balken, Mauer» 
latten und Timber, 84 Kiefern Sleeper, 48 Kiefern 
einfache Schwellen, 558 Tannen⸗Rundholz, 71 Eichen⸗ 
Plangons, 5 Eichen⸗Rundholz, 15 Eichen- einfache und 
doppelte Schwellen, 480 Blamiſer, 169 Rundelſen, 
8 Rundeſchen, 55 Rundbirken. 

— — — — — 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 11. September. 


Fonds: feſt. |_9.9.98 
Ruſſiſche Banknoten . +. 212,20] 211,90 
Warſchau 8 Tage . . 211,40) 211,40 
Preuß. 3% Confol8 . . . . . 85,20] 85,20 
Preuß. 3/29, Confol8 . . . . 99,90} 99,90 
Preuß. 4%, Conſols. ET 106,80} 106,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 65,80] 65,80 

do. iquid. Pfandbriefe fehlt] 63,10 

Weiter. Pfandbr. 31/% neul. 11 96,50] 96.60 

Dietonto-Comm.-Anthelle 171.50 172,40 
efterr, B oten 2 162,15] 162,30 

Weizen: Sept.⸗Okt. 152,00] 151,50 

Okt.⸗Nov. 154,000 154.00 

Loco in New-Port 71 701% 

Noggen: loco 131,00} 130,00 
: Sep.⸗Okt. 133,25 132,50 
Oktbr.⸗Nov. 135,25] 134,50 

Nov. Dez. 137,25 136,50 

Nüböl: Septbr.⸗Oktbr. 48,40] 48,40 
April-Mai 49,10| 49,10 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt 
do. mit 70 M. do. 36,50] 36,00 

Sept.-Oft. 70er 34,50 34,20 

-  -Nov..-Dez. 70er 34,001 33,70 
Wechſel⸗Diskont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats-Anl. 5 ¼%, für andere Effekten 60%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 


1 (v. Portatius u. Grothe.) 
Loco cout. 50er 56,50 Bf., —— Gb. —,— bez. 
nicht 36,50 „ —,— F 
Septbr. o 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 11. Septembr. 
Zum Generalinſpekteur der Armee iſt an 
Stelle des Generals Richter General Junghans 
ernannt worden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Lodz, 10. September. 200 Angeſtellte 
der Lodzer Fabriken, theils Techniker, theils 
Werkmeiſter und Arbeiter, wurden, weil ſie die 
vorgeſchriebene Prüfung in der ruſſiſchen und 


polniſchen Sprache nicht beſtanden haben, 
entlaſſen. 
London, 10. September. Die Auf⸗ 


ſtändiſchen und die Provinzialtruppen ſind in 
den Straßen von Tucuman handgemein geworden, 
wobei von den Dächern und aus den Häuſern 
geſchoſſen wurde. Die Aufſtändiſchen beſetzten 
den Bahnhof, nachdem ſie die Truppen der 
Regierung von dort vertrieben hatten, und ver⸗ 
ſuchten den Gouverneur in Cabillo einzu⸗ 
ſchließen. 

Madrid, 10. September. In Santander 
haben ſich die Unruhen geſtern Abend wieder⸗ 
holt. Die Gendarmerie trieb die Ruheſtörer 
zurück. Fünf Perſonen wurden verwundet, 
11 verhaftet. 


BET TS TS PO A) 
Verantwortlicher Redakteur : 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 
E 


Verfälſchte ſchwarze Seide. 


Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter» 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt fie, die der verfälſchten 
nicht. Die co G. Henneberg 

(K. u. K. Hoflief.) ürich verſendet gern 
Muſter don ihren ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
mann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und zollfrei in's Haus. Doppeltes Brief ⸗ 
porto nach der Schweiz. 4 


Donnerstag Loos 1 Mark Haupttreffer 20 000 Mk. 10000 Mk. . ««. 3000 ! 80 1 00 Q Mark. 


— Ziehung — zu haben in allen Lotteriegescháften und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen, inne l. W. v. 
Baden- B un AP — 11 Loose für 10 Mark. — 28 Loose fiir 25 Mark — Ge Dé . 17 noch F.A.Schra der,Hamoyer, Gr. Packhofstrasse29 
Ordentliche Sitzung Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: orläufige Anzeige. 


| i Kieferne Bretter jeder Art und Bictoria-Theater. 
0 N, Alnnerlatten, Bauhölger, Es wid Chee 


D 
ü un 4 und Freitag, den 15. September: 
Mittwoch, Seien anon; zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 


ee aa r: . ERIN Ns N Sumarifiicher U end 
Tagesordnung | it Leipziger Sanger 


1; ei a JabreSbericht der hieſigen Das Kleine Journ al 
andelskamer pro 1892. i EUA y } 2 
¡[ 2. Betr. die Sache wegen Aufſtellung 7 i Sn Seemann, Ag ie 
7 di « , 
4 Bae Bech dung a en für (eingetragen in der Poſtzeitungsliſte unter Nr. 3438) Horvath, Gipner, Röhl, 
1008 nen zu erbauen Kühlhaus auf erſcheint vom 1. Oktober d. J. ab täglich in einer Morgen: und einer Groſch und Lederman. 


dem Schlachthofe. Abend⸗Ausgabe und zwar auch Montag früh, 
4. Betr. die Rechnung der Artusſtiftskaſſe It ſomit mal wöchentlich. 
8. Bete, Apen e Entſchädigung Der bisherige billige Abonnements Preis bleibt unverändert 
derjenigen Hausbeſitzer, welche früher pro Quartal 3 Mark, pro Monat 1 Wark. 
: B oe Das „Kleine Journal“ iſt hiernach die billigſte 13 mal wöchentlich 
30. Auguſt d. J. ſtattgefundene Kaſſen⸗erſcheinende Zeitung Deutſchlan“s. Die Abonnenten erhalten durchſchnittlich 
reviſton. N sti de 55 Nummern für 1 Mart! 
Das Abonnement erfolgt bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in Berlin bei 
ſämmtlichen Zeitungs ſpediteuren und in der Expedition Seilermelfter, 


7. Betr. Erhöhung der Entſchädigung des : 
' Schuldieners Doft für die alleinige 
18 Berlin SW., Jernſalemerſtraße 53/54, oe ee ee 
a i Schmerzloſe Zahnoperationen 


Reinigung der höheren und Bürger⸗ 
instliche Zähne l. Zahnfüllungen 


töchterſchule. ik 

8. Betr. die Rechnung der Bürger ⸗Hos⸗ 
von 3 Mark an. 
Spez: Goldfülungen, 


5 4 7 5 re l. add 1892/93. y aan — 
„Betr. desgl. € Hos. ober 189: 
etr 9 er St. Georgen⸗Ho 21. October 1893. 
Alex Loewenson, Dentift, 
Breiteſtraße 21. 


Die Geburt eines Söhnchens 
zeigen hocherfreut an 
Severin Senator 
und Frau Elise geb. Gottschalk. 
Berlin, 10. September 1893. 
Wilhelmſtr. 3a. p 


MARA 
——ä—— eee Üͥ —ñU—ẽ— 


Sonntag früh 2 Uhr entſchllef in 
Gott nach langen ſchweren Leiden 
mein innigſt geliebter Mann, mein 
guter Vater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Königl. Hauptzoll⸗ 
amtsdiener 


Herrmann Schwarz 

im faſt vollendeten 51. Lebensjahre. 

Dies zeigen tiefbetrübt um ſtilles 
Beileid bittend an 

Thorn, den 11. September 1893. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, 

d 13. d. Mts., Nachm. 5 Uhr vom 

Trauerhauſe aus ſtatt. 


Umgegend zeige ergebenſt an, daß ich mein 
bisher in der Breitenſtraße innegehabtes 


par Seilergeſchäft a 
vom 1. Septbr. d. J. nach meinem Haufe 


Neuſtädt. Markt 12, 


‚neben Der Kaffeeröſterel, verlege. 


Ferd. Koslowski, 


Bekanntmachung. 

Die mit dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
verbundene Desinfektionsanſtalt, in welcher 
bei anſteckenden Krankheiten benutzte Gegen⸗ 
ſtände mittelſt ſtrömenden Waſſerdampfes 
entſeucht (desinficirt) werden, ſteht unter 
folgenden Bedingungen zur allgemeinen 


pitals⸗Kaſſe [Am 20. und 
10. Betr. die Ueberſchreitungen beim Etat ' Grosse 


der Kämmerei⸗Kaſſe pro 1892/93. N 2 
Verloosung von Gold- 605 904 


11. Betr. die Wahl des Lehrers Haeckel in 
Dt. Krone zum Lehrer an der dritten 


1 y 

5 Gemeindeſchule (Bromberger Vorftadt). |] una Silber-Gegenständen zu Massow, die 2, 5000 9000 , ii W 
Deia y ber Annahme ausgefchloffen fino | 12. Bante . 5 Voges er mit 9,0% ; E » 5 1 — 5 10 300 n Sämtliche Blaierarkeiten 
Lederwaaren aller Art, Sammet⸗ und Plüſch⸗ x ) ! ur ot 9000 5 2 fl Gl | h 
Gegenftánde, geleimte Holzmöbel, Gummi: Pächter Grunwald für Nichtbenutzung haar garantirt 55 ” 1980 9 000 N Mi | ( l erarbeiten 
waaren. becſelben. y aur sind. Jeder Gewinner kann den Gegenstand 20 500 9000 ſowie Bildereinrahmungen fertigt ſauber 

2. Für etwa durch die Desinfektion ver⸗[13. Betr. Vergebung der Bauarbeiten für oder Geld nehmen. 50” 300 13 500 > und billigt die Bau- u. Kunft-Glaferei von PS 
urſachte Beſchädigung der Gegenſtände wird subi Kühlhaus auf dem rr e ts y N 100 ” 200 18 000 E. Reichel, Vacheſtr. 2. 
Erſatz nicht geleiſtet. N 5 pa 10 M. (Porto und Liste 20 g. extra ” be 

E Dos einliefern und Abholen der 14. Betr. den Entwurf eines Ortsſtatuts — und versendet das mit dem Allein- Papo ” 4 Ehre „ G Prej 9 ile ) 
Gegenftände gu und nad) der Desinfektion für das Waſſerwerk der Stadt Thorn [verkauf der Loose betraute Bankgeschäft 500 ” 20 9000 ” a 7 SS, Tel 14 J. . 
iſt Sache der Beſteller LO. Bett. bie duenne don ien gente e e BERLIN. W. , 10.) “gaa * 

4. Für einmalige Benutzung der Gin: in Klaſſenzimmern der Knaben-Mittel- Carl Heinize, Tee » = 18.000 * GoldeneHerrenugrenvon36Mt—soome, 
tidtung, bi; einmaliges Ginbringen e gegen Briefmarken - ~ EE OE TE PAGO 


hierzu. 
Thorn, den 9. September 1893. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. EM 
gez. Boeth ke. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, den 13. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr fol auf hieſigem Guͤter boden ' 
eine Nähmaſchine 
öffentlich gegen Baarzahlung verkauft werden. 
Thorn Hauptbhf, den 12. September 1893. 
Güter⸗Abfertigungsſtelle. 


” a 
SilberneHerren „ „12 „ — 60 
” amen ” ” 15 „ — 30 
Nickeluhren 3 e 15, 
: Reelle Werkſtätte für uhtenreparaturen 
71 und Muſikwerke aller Art 


6197 259 000 baar 233 100 M. 


Sachen in den dampfdurchſtrömten Behälter, 
wird eine Gebühr von 5 (fünf) Mark er. 
hoben. Dieſelbe wird, wenn für mehrere 
Theilnehmer gleichzeitig der Behälter gefüllt 
wird, in angemeſſener Weiſe, insbeſondere 
nach Verhältniß des Raumerforderniſſes, 
vertheilt. 

5. Unbemittelte haben die Nothwendigkeit 
der Entſeuchung von Gegenſtänden durch 
eine ärztliche Beſcheinigung und ihr Zahlungs- 
Unvermögen durch Atteſt des Armen Depu⸗ 
tirten darzuthun. 

Thorn, den 25. Auguſt 1893. 


Der Magiſtrat. 


oder unter Nachnahme. 


Sp } H * Edi ñl , 4 
| Pianoforte- 
N | Fabrik L. Herrmann 4 Co., Berlin, 
! Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 


ienſtag, den 12. September er., 
Vormittags 10 uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
hierſelbſt 
1 Kinderbettgeſtell u. 1 Kinder⸗ 
agen B 


Ole ml KK ů— — 2 — AEEN | : | ¿Le . = / Y S / ö $ - A > ft | 4 E de ' 7 immung zu Fabri preisen, ”, rd frei 
Osfentliche freiwillige Versteigerung, ente fe | NAAA (V/S |mehrwöch. Proben gegen ebe e, 
en 1 ani YY | | 


A| von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco, 


Partie Damenbiite 

öffentlich meiftbietend gegen Baarzahlung 

verſteigern. : . E 
Thorn, den 11. September 1893. b R 


Liebert, Gerichtsvollzieher Ir. N. 
M. 4000, 4800 u. 9000 "er er, 


i Behörden zur Benutzung empfohlenen 
esftftellige Hypotheken ſind zu cedixen. | Maiprzog spay] 41 Anstand auga que 


Sue r e ee e h act a Oe U. nikroscopiſchen 
She eee Mart 8500) u b e | Inierfucungs-Anfllt 


zur ſichern Stelle. 311) f 
: gung] werden Unterſuchu und Gutacht = 
2 Gee. Nele Zeitung albedo Be) ag ub. any wondsjonog mojar 100 AG licher Art fir Haube Gewerte, Sn: 
- — e e eee eee e maim | Duftrie und Landwirthſchaft raſch, genau 
Mie zum 1, October zu ver⸗ qe . E d billig ausgeführt. Speziallaboratori 
300 Mk. ber aan | Aang. Beigirger Zahnarzt f ED Bü ausgeführt. Speyaaboratorium 
Culmerſtraſſe 9; Dr. M. Grün, Apolheker Friedrich Hertel, 
1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör in Amerita grabuirt, bereideter Gerichts⸗ Steuer- und Hanbels- 
fonleih billig zu verm. Kr. Winkler. HE Br eite fr 14 a A 


Chemiker, Liſſa i. Poſ. 
Ulanen⸗ und Gartenftr.: Ziehn ¿ 
errſchaftl. dee e e e Ziehung 1. Oltober 189 3. 


ſtehend aus 9 Zim. mit Waſſerleitung, Balkon, Deutſch geſtempelte türk. 


FF ( re 
Angar. Weintrauben 
täglich friſche Sendung empfiehlt 

A. Kirmes, Gerberſtraße. 
%, Hausfrauen, welche nicht Allein von 
ihrem Manne das Lob ernten wollen, den 
Haushalt ſparſam, ſondern auch gut zu 
führen, können nicht genug auf diejenigen 
Zuſätze zum Kaffee aufmerkſam gemacht 
werden, welche denſelben außer wohlfeiler, 
auch ſchmackhafter, milder ſowie würziger 
machen. Der beſte dieſer Zuſätze iſt aner⸗ 
kannter Maßen der Anker ⸗Cichorien von 
Dommerich & Co. in Magdeburg Buckau, 
welcher in 125 gr Packeten zu 10 Pfg. und 
in 250 gr Büchſen zu 20 Pfg. bei allen 


wag 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Ein möbl. Zimmer nebſt Sabinet bon ſof. 
zu vermiethen Neuſtädt. Markt 23, JI. 


Standesamt Thorn. 


Vom 3. bis 9. September 1893 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Erna, T. des Malermeiſters Louis 
Zahn. 2. Franz, S. des Arbeiters Joſeph 
Schubert 3. Herbert, S des Kaufmanns 
Baruch Meyer. 4. Martha, T. des Schuh ⸗ 
machermſtrs. Wladislaw Rezulski. 5. Anna, 
T. des Schuhmachers Rudolph Abraham. 
6. Hermann, uneh. S. 7. Alma, T. des 
Hauptamtsdieners Auguſt Lemke. 8. Bruno, 
S. des Hausdieners Anton Kaminski. 9. 
Ella, T. des Gärtners Franz Seehaber. 
10. Ella, T. des Schmieds Gujtay Klotz. 


In meiner 1888 gegründeten von höchſten 


Jeder Leſer unſeres Blattes ſollte auf den 


Königsberger 


abonniren. Derſelbe iit un parteliſch⸗ 


beſſeren Waarenhandlungen zu kaufen iſt. 


A 


Dem geehrten Bublifam bon Thorn und ⸗ 


+ 


Sonntags-Anzeiger 


BEAZ 7 
Sommer 12 Molt 2. e Gal ab Beige teni Mex Kind erm ilch Staats Eisenbahnloose 4 fet enteran uns cn. 
x 2. , . * n h 2.8 > Des > ft Y a 
bremſers Joſeph Jankowski. ‘David Martel Levin. NAO P | mit Hauptte v. 600.000, 400 000, 300 000, und des focialen Lebens in intereſſanteſter 


b. als geſtorben: 
1. Rudolph, 8 M., S. des Pferdebahn⸗ 
ſchaffners Friedrich Gehlhaas. 2. Xavery, 
1 4 


fterilifirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe 
Milch pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. 
Außerdem find Flaſchen mit fterilifirter 
Milch ſtets bei Herrn Bäckermeiſter 
Szezepanskl, Gerechteſtraße 6 u. Herrn Kauf⸗ 
mann Oterski, Brombergerſtraße zu haben, 


200 000, 60 000, 30 000, 25000, 10 000 $ 
Franks rc, Kleinſter Treffer 400 Franks. 
Nieten exiſtiren nicht. Monats-Einzahlung 
auf 1 ganzes Originalloos Mk. 4. 
30 Pfg. Porto a. Nachnahme. Gefl. Auftr. an 
Jacob Schmid, Agenturgeſchäft, Caſſel. 


Herkules⸗Wolle 
Beſte Strickwolle der Gegenwart. 


Y 


orm. 
BER” Probenummern ſtehen rati8 
und frauko in beliebiger Anzahl zur 
Verfügung. 

Abonnement nur 75 Pfg. 
a 1 bei der nächſten Kaiſerl, hone 
anftalt. 


Expedition: Zanger me, 
enen ee eee 


General-Agentur 


für Lebens und Volksverſicherung iſt 
für den Bezirk Thorn zu ain Jahre 
einkommen bei einiger Thätigkeit 2000 Mk. 
Penſionirte Beamte, Lehrer oder andere 
Herren, die ſofort 2 Verſicherungen nach⸗ 
weiſen können, wollen ausführliche Offerten 
abgeben sub G. A. 20001 d. Exp. d. Z. 


Malergehilfen u. Unitech 


finden dauernde Veſchäftigung (ttorbarbeit) 
bei E , 


Zu vermiethen: mg 
3 Simmer, Rüde, Gael. arg 
Eades 72 1 5 „ Briistenftr.8, 1: (Auch zu Contorzwecken geeig.) 
Anna, 13.8 M, T. des Steinhauera | Eine Kellerwohnung zu verm. Araberftr. 12. 
Grnft Zarnott, 5. Martha, 8 Std, T.] I herrſchaftliche Wohnung, mir Walter, Mocker. 
des Schuhmachermſtrs Wladislaw Rezulski. in. Etage, zu vermietben Culmerſtr. 4, Constantin Decker, 


6. Hugo, 3 M., S. des Sergeanten Carl =i) ! 
Rims. 7. Ida, 4 M. T. des Schuhmacher | Hine kleine Wohnung von 2 Jim. Möbelfabrik, Stol Vomm. 
ci 3 Pe E uu verm Geschw. Bayer, Altſt. Markt 17, Mübelf bie HR m ah arg 


meiſters Hermann Zoellner. 8. Willy, 1 Trial eblt Musfte 4 e 
wege Mart, Gee ota. Spetiglität: GothiſcheSpeiſe⸗ 


M., S. des Eiſenbahnbetriebs⸗Sekretärs 
Hugo ren $ ig ea as a 
Albrecht Faltiewics, 51 3: 10. Schloffere vom 1. Oct. zu verm. bei 1 Kurowskl Zimmereinrichtung u. altdeutfche Möbel auch 
lehrling Julius Streich 18 J. ohnungen zu 60 u 70 u fori: | Polſterwaaren. A ungen auf Verl, franco. 
Laden 1 nebſt Wohn. zul Bs AL a | 
verm. f. Schultz, Neuſtädt. Markt 18. Friſche Kr akau⸗Grütze⸗ 
und Hafergrütze 


c. zum ehelichen Aufgebot: 
BER Bu vermiethen: 


1. Tiſchler Friedrich Lange Bromberg 
und Eliſabeth Lange. 2. Buchhändler Baul 7 

Von fofort: Gerechteſtr. 30 eſchäfts⸗ empfiehlt A. Cohn. Schillerſtr. 3. 

keller für 200 Mk. W einf. mObL Jimi 1 Perf. Strobanbſtr. 7. 


Wallis und Helene Gerbis 3. Hoteldiener 
Nicolaus Piaſecki und Johanna Kowalskt. 
Franke, Bur. Vorſt., - - 
Culmerftra tr 11 links reundl. möblirt. Zimmer zu vermiethen. 
AA A Kotzo, Breiteſtr 20. 


4, Maurergeſ. Johann Markiewicz und 
Franziska Oleiniczak. 5. Polizeiſergeant a. 
D. Richard Decoms und Pauline Fucks⸗ 
Gremboczyn. 6. a und Feftungs- 


” 


Vorzüglich in Farhe 


General-Bevollmächtigter. 


eee gun 


a LA x Heise, Malet, Gerechteſtraße 9. 
t 105 D Wohnungen beſich a 3 geräum. Jim, möbl. Vorderzimm. mit ſeparatem Gin. > 5 — —— 
Ci le, e, [a eek ig e Brey Naw fe | ON Ein Lehrling 
d. ehelich find verbunden: miethen Satobs» Vorftadt. Leib. Str. 81, über dem Bromberger Thor. gen, A.Petersilge,Breiteftr,23, für die Kürſchnerei findet Stellung bei 


1, Arbeiter Ignatz Grubinski mit An⸗] u vermiethen 1 Zimmer im Yinter: 
tonie on e Her · 3 hauſe Näheres Vrüdenftr. 8, 1. Etage. 


— NB. Bitte beim Einkauf auf obige 
: 1 möbl. hnung, Schutzmarke zu achten. | 
mann Riemer mit Ww. Clara Cwitlinsti Siem. J ift ein kleines Simmer, auf ohne Burſchengelaß, 3. b. Neuſt. Marktes,. 
geb. Haupt. 3. e Alexander Wunſch möblirt oder unmöbl., zu verm. 


— A 

A tor or ED 4 1 möblirtes Sim. Tuchmacheritr. 20 v Tor. Zwei Malergehilfen i 
urecki m gnes elaskowski. Kl. einf möbl, 306 g 2 Ten n Teth MOS { ve 

Schneiderniftr, Albert Jablonsti mit Ww. |. — =, 2151 = ee 1 fein möbl. Zim. Breiteſtr. ao, | derlangt R. — Maler 
Barbara Pohl geb. Zalewski. 5. Ober: nyse : > F Möblirtee Zimmer 15 Mittlere Wohnungen 


Eder Straße gelegen, zu dermiethen 
enarwerker Otto Loyal mit Ella Hochherz. When We W au 
E Arbeiter Guftad Nacht mit 8 Gulmerftraße 22, II zu Veimiethen Gerberſtraße 23, varterre pon 3 Zimmern und Zubehör, renovirt, find 


. Schart. 
a Verloren * pions 
vom kl. Bahnhof bis zur Breiteſtraße ein 


gold. Medaillon mit Photogr. u. „Gott 
Hüte Dich! Geg. Bel abzug. Breiteſtr. 1 . 1. 


3˙ gelaſſen von einem Obftbiebe 


eine Blechkanne. 


Sd) Sder. 7. Rentier Auguſt Ludwichowski] P 1 möbl. Zimmer 1 gut möbl. Zimmer mit auch ohne Beföft., billig zu vermiethen Mellinſtraße 136. Eegen Annoncengebühr abzuholen in 
mit Auguſte Magga. zu bermiethen Neuſtädt. Markt Nr. 7, 1. zu vermiethen Mellinſtraße 88, 2 Tr. Näheres Erdgeſchoß rechts daſelbſt. der Lewin'ſchen Gärtnerei. 
. — Ü————ůůů ante 


Druck und Verlag ber Budtenderet der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (Wt. Schirmer) In Thorn. 


) ein Porzellan Ausgußbecken und 5 


er 


